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Karlsruher Zeitung .

Nr. 130. Freitag , den 11. Mai. 1821.'

Baden . — vrutsche Bundesversammlung . (Fortsetzung der kLnigl. preuß . Erklärung in der Herzog !, anhalt - köthenschen Be-

schwerdesnche wegen der Elbeschiffahrt .) — Baiern . — Freie Stadt Frankfurt . — Würtemberg. (Ständeversammlung.)

Frankreich . — Großbritannien. — Lestreich . — Preuffen . (Köln .) — Spanien .

Baden .

Karlsruhe / den 11 . Mai . Ihre kön . Hoh . die

Frau Markgcäfin Amalie find gestern auf einige Zeit
« ach Darmstadt und Homburg abgcreiset .

Deutsch « Bundesversammlung .

Fortsetzung der vorgestern abgebrochenen kön . preuß .
Erklärung . Die Kongreßakte hat nirgends angeordnet ,
daß dir Ströme der Durchfuhr rükstchtloS und unbe -
- ingtgeösnet werden sollen , sondern sie hat nur bestimmt ,
- aß an die Stelle der Aussicht gegen den Schleichhandel
auf den Strömen eine dieselbe ersetzende Aufsicht auf den
Ufern treten solle , und eS ist den strengsten Grundsätzen
- er Gerechtigkeit gemäß , - aß die rrstere Art der Auf¬
sicht nicht aufgegeben werde , bevor deren Surrogat ge¬
währt ist . Sr . Durchl . der Herr Herzog zu Anhalt -
Köthen nehmen dagegen an , daß Preuffen , vermöge ei¬
ner angeblich übernommenen Servitus juris puklici ,
verpflichtet sey , Ihren Unterthanen die freie Durchfuhr
auf dem Elbestrom schon jezt zu gewähren , und sich al¬
ler derjenigen Aufsicht , welche auf Verhütung des
Schleichhandels gerichtet ist , gegen sie zu enthalten ,
und Se . Durchs klagen darüber , daß die preussisebe Re¬
gierung eine Verpflichtung hierzu in der Kongreßakte
nicht enthalten finden well Die besondere Veranlassung ,
Lei welcher diese Verschiebend « !» der Ansichten jezt zur Spra¬
che kommt , ist folgende : In der preuß . Zclloerfaffung
ist , wie in der Zollverfassung aller größern Staaten oh¬
ne Ausnahme , der Grundsaz ausgenommen , und bat
nvthwendig ausgenommen werden müssen , daß alle über
Li« äussere Gränz , des Staat - eingehende fremde Maa¬
ren entweder sofort zum innern Verbrauche versteuert ,
oder doch Sicherheiten , daß sie nicht unversteuert in den
innern Verbrauch kommen , geleistet werden . Diese bil -
lsige Alternative ist auch dem Kaufmann Friedheim zu
Koihen vorgelegt worden , als rin Fahrzeug , worauf
sich auch für ihn bestimmte Kolonialwaaren befanden ,
auf der Elbe aus dem Königreiche Sachsen zu Mühlberg
»m preuß . Gebiete ankam . Er hat sich indessen dersel ,

ben nicht gefügt , und eS hat daher diesen Maaren der

Eingang in die preuß . Staaten versagt werden müssen .
Se . Durch ! , der Herr Herzog zu Anhalt - Köthen schei¬
nen anzunehmen , daß eine Sicherstellung gegen den un¬

versteuerten Gebrauch innerhalb deS preuß . GebietS für
diejenigen Maaren nicht ' geleistet werden dürfe , welch «
über die preuß . Gränze mit der Deklaration eingehen ,
baß sie bestimmt sind , in die im preuß . G - bie ,
tr emgeschlossrnen Besitzungen Sr . Durchl . eingefüyrt
zu werden . Allein die preuß . Regierung kann dieser
Meinung nicht beirreten , indem dadurch , daß diese Maa¬

ren in einem Sr . Durchl . Landeshoheit untergebenen
Orte niedergelegt werden , noch keine Sicherheit dage¬
gen gegeben ist , daß sie nicht von dort auS in die .preuß .
Lande eingefüyrt werden , welche gegen das anhaltifche
Gebiet von allen Seiten offen sind , und ihrer Lage nach
auch nicht mit Erfolg gegen bteselben geschlossen werden
können . Die preuß . Regierung hat daher auch diejeni¬

gen Maaren , welche zum Eingänge in bas Gebiet Sr .
Durchl . des Herzogs zu Anhalt - Köthen deklarirtwer¬
den , bisher nicht anders , alS wie solche behandeln kön¬

nen , von denen die Wiederausfuhr auS den prcussischen
Staaten nicht nachgewiesen werden kann , und eS werde »

daher von solchen Maaren bis jezt bei ihrem Eingänge
über die äussere Gränze des preuß . Staates eben die Ab¬

gaben erhoben , welche auf Maaren ruhen , die im

prrussischrn Gebiete verbleiben .
( Fortsetzung folgt .)

Baiern .
Der kbnigl . Hof hat am 5. Mai den Sommerpallast

zu Nymphenburg bezogen . — Der Kronprinz , von

dessen Befinden die erfreulichsten Nachrichten eingehen ,
wurde gegen den 12 . Mai von Rom zu München zu ,

rük erwartet .

Freit Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 8 . Mai . Gestern sind Ihre kbn .

Hoh . die Frau Grvßherzogrn von Mecklenburg hierein ,

getroffen .



W ürtemb « r g .

In der ( I5y .) Sitzung der Kammer der Abgeord¬
neten am 7 . Mai kam noch Folgendes vor : Der Abg .
Keßler verlas einen Antrag deS Inhalts , daß in einer
Adresse an die Regierung dieser nunmehr nicht nur der
laute Dank für das edle Streben ausgedrükt werde ,
womit sie vermöge der Unterhandlungen zu Darmstadt
für das gemeine Beste zu wirken gesucht habe , sondern
daß zugleich die verfassungsmäsige Zustimmung der

' Stände ausgesprochen , die Aufhebung aller Zölle ge-'
gen andere deutsche Staaten , die ein Gleiches gegen'
Würtcmberg thun , und für den Fall eines momentanen
Ausfalls in den Finanzen bei dem Uebergange in das
neue Verhälmiß der ndthige Kredit auf künftige Aus¬
gleichung bewilligt werde . Ein weiterer Antrag dessel¬
ben Abgeordneten gieng dahin : l ) daß sogleich aller
Ausfuhrzoll von Lebensmitteln aufhdre , und daß 2) bri
der Einfuhr ausländischer Weine , mit Ausnahme der
Schweizer Weine , eine Erhöhung deS Zolls bis auf
wenigstens 12 fl . per Aimer statt finden , ingleichem auf
die Einfuhr von Schweinen ein beträchtlich erhöhter Zoll
gelegt werden soll . Zu Verathung dieser mit sichtbarem
Beifall aufgenommcnen Anträge wurde sogleich eine
Kommission niedergesezt , in welche gewählt wurden :
die Abgeordneten Keßler mit 57 , Ktderlen mit 35 ,
Schreiber mit 25 , Freihr . von Werneck mit 25 , Krehl
mit 22 Stimmen . Nach diesem kam der Bericht der
Kommission über die Gensdarmerie wieder zur Bera -
thung . Der Abgeordnete Keßler machte den Antrag :
daß das Militär auch zur Handhabung der innern Si¬
cherheit verwendet werden möchte . Der Abg . Schott
stellte den allgemeinen Antrag : die Bewahrung der öf¬
fentlichen Sicherheit der Verantwortlichkeit deS Mini¬
steriums des Innern anhrimzustellen , und die Verwilli -
gung >der dazu erforderlichen Summe an solche Be¬
dingungen zu knüpfen , daß die persönliche Freiheit der
Staatsbürger nicht gefährdet werde . Nach langen und
lebhaften Debatten wurde über folgende Fragen abge¬
stimmt . Die Vorfrage : soll über die auffolgende Weise
gestellten Fragen abgestimmt werden ? wurde mit 60
gegen 11 Stimmen bejaht . Die Frage : soll für die
Landespolizei mit Einschluß dessen , was bisher vonden
AmtSpflegen bestritten worden ( 42,000 fl .) , die Summe
von 76,000 fl . vexwilligt werden ? wurde mit4o Stim¬
men gegen 51 bejaht . Die Fragen : i ) soll den mit
Handhabung der Landespolizei beauftragten Personen
verboten feyn , sich in di « OrtSpolizei zu «rischen ? 2) soll
das Nachforschen über Beobachtung der Finanz - und
Pvlizeigesetze ausser ihrem Berus liegen ? 3) sollen si«
der Strafgewalt der bürgerlichen Obrigkeit in Ansehung
ihrer Diesthanvlungen unterworfen ftyn ? wurden ein¬
stimmig ohne Abstimmung bejahend entschieden .

Frankreich .
P a -rr s , den 7. Mai . Der König hat dem königl.

Neapolitanischen Botschafter, Prinzen Cast «!. - Licala,
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- und dem Grafen Karl v . DamaS , Pair von Frankreichund Gouverneur der 18 . Mullärdivisipn , den heil » Grist -
orden verliehen .

Es war de Laboucdonnaye , welcher in der vorgestri¬
gen Sitzung -der Ärputirlenkammer zuerst über die Ab ,
äudcrunz deS 44 . Act . deS die Wahlbezirke betreffenden
Gefezentwurss sprach . Er beklagte , daß daS Ministe¬
rium , fo gethrilt eS sonst in feinen Meinungen fey , sichimmer zu vereinigen wisse , sobald eS darauf ankomrne ,
seine Macht zu vergrößern . Die Weigerung , das ganze
Gesez mit seinen Abänderungen noch einmal .vorzulegen ,
fip den Rechten der Kammer und der Vernunft zuwider ,
die nie verjähre . Sie .streite auch mit der Würde der
Kammer , weil sie , der Macht versichert , welche die Ge¬
sellschaft , die Charte , ihr verliehen hat , sie zu einem
den Ministern untergebenen Körper , zu einer unterge¬
ordneten Behörde erniedrige . Er stimme dafür , daß die
Erörterung der vorgeschlagen

'
m Abänderung vertagt

werde, , bis . der Kammer bas ganze Gesez wiederuverde
vorgelegt worden ftyn . Der Grvßstegelbewahrer : Öf¬
fenbar hängt die Begränzung der Wahlbezirke des Mai¬
ne - und Lviredepartement schlechterdings mit derjenigen
der Wahlbezirke anderer Departements nicht zusammen ,
und doch sezt die ganze Rede meines Vorgängers einen
solchen Zusammenhang voraus . Kein abzuhandelnder
Stoff war je verschiedenartiger , getrennter ;, auch nicht
einmal der Schein einer Verbindung ist vorhanden . Die
Kammer kann also in diesem Augenblicke durchaus nichts
zu erörtern haben , als die Abänderung des 44 . Artikels ,
v . Villele : Das Ministerium sagt in seiner Auseinan¬
dersetzung der Beweggründe , die Pairökammer habe den
Entwurf nur unter der Bedingung angenommen , daß
die Abänderung beibehalten würde . Offenbar hängt al¬
so die Annahme des ganzen Gesetzes von der des 44 . Ar¬
tikels ab . Der Großsiegelbewahrer : Wird die Abände¬
rung angenommen , so wird eö mit ihr das ganze Ge¬
sez ; wird sie verworfen , so wird eS gleichfalls das ganze
Gesez . Folgt aber hieraus , daß man alle Artikel noch
einmal erörtern müsse ? Pardessus begehrt , der Präsi¬
dent möchte folgende Frage verlegen : Soll der Gesammt -
entwurf oder bloß der44 . Artikel erörtert werden ? Benj .
Constant : Hätten die Minister redlich handeln wollen ,

.so würden sie uns daS ganze Gesez vorgelegt haben .
Warum lhaten sic dies nicht ? Um einen Vordersaz mehr
zu der verderblichen Theorie zu liefern , man könne die
Gesetze Slükweise vorlegen . Wenn wir so über einzelne
Lheile derselben abstimmen , so wissen wirrste , was wir
zu thun haben . Was mich aber am meiste « befremdet ,

»ist , daß , die Minister hier jene Theorie vertheidigcn ,
während sie in der Pairökammer eine ganz verschiedene
aufstellten . Um in dieser Kammer den 44 . Art . annehm¬
bar zu machen , sagten sie ihr , daß wenn eine Abände¬

rung angenommen würde , inan der Deputirtenkammer
das ganze Gesez zur Erörterung vorlcgen müßte , und
daß mithin die Zahressitzung vor dieser Erörterung ge¬
schlossen würde . Heute sagen sie uns , der 44 . Art . allem
soll von uns erörtert werden . Hat man die Pairs bk.-
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, ttügernwvllen , oder ' chill Mas uns jezt -täuschen ? Lai-
ne ^i, auf der Ministerbank sich erhebend : Sie allein

sinv Betrüger ! ( Heftige Bewegungen links .) Girardin ,
Mnuel , Dupont ( von der Eure ) , Lameth , Etienne
und eine Menge anderer Depplirten rufen : Zur Ordnung !
Eine Stimme : Es ist eine unerträgliche Frechheit ! An¬
dere Stimmen : DieS heißt sich wider die ganze Kammer

vergehen ; ist es möglich , daß ein Minister sich so sehr
vergesse '. Stimmen «n Zentrum : Stille links ! Stim¬
men links : Solche Beschimpfungen dulden wir nicht !

.Der Präsident : Nie kann man die Zurechtweisung der
Redner verlangen . Sie erhallen daS Wort , wenn re
geendigt haben wird . v . Corccllcs : Thun Sie ihre
Pflicht . Der Präsident : Nie , mein Herr , werde ich
von irgend Jemand den Befehl annehmen , meine Pflicht zu
thun ; ich habe mehr als einmal bewiesen , daß ich sie
mllthig zu erfüllen weiß . Duponl ( von der Eure ) : Hr .
Lain? hat gesagt , Hr . Benj . Constant sey der einzige
Betrüger hier . Benj . Constant : Ich habe die Worte
nicht gehört , welche den Unwillen meiner ehrenwerthen
Freunde gereizt zu haben scheinen . Lameth hatte nun daS
Wort wegen Zurükweisung zum Reglement : Ich sage, wer
sein Haupt nicht unter den Willen der Minister gebeugt
hat , muß finden , daß Hr . Lain ? sich eine Beschimpfung ,
nicht nur gegen das Mitglied auf der Rednerbühnn , son¬
dern gegen die ganze Kammer erlaubt hat , und daß
ihre eigene Würde ihr gebietet , dein Einfluß , den sich
die Minister anmaßen , ein Ziel zu fetzen. Der Präsi¬
dent : Was die Persönlichkeit betrift , worüber sich Hr .
v . Lameth beklagt , so bezeuge ich , sie nicht gehört
zu haben . . . . v . Corcelles : Der Hr . Präsident
hört nicht mit dem linken Ohr . . . . Der Präsi¬
dent : Um zu urtheilen , muß man hören , und
ich habe so wenig gehört , als Hr . Benj . Constant .
Ueber die Frage , ob Hr . Labourdonnaye ' s Vorschlag
zuerst erörtert werden sollte , wurde nun abgestimmt ,
und dieselbe verneint . Der Präsident legte hierauf Par -
b - ssu

' S Vorschlag zur Berathung vor . ES wurde über
denselben gestimmt , und der Vorschlag von der ganzen
rechten Seite angenommen . Der Präsident las unmit¬
telbar darauf den 44 . Artikel vor , und man schritt zum
Namenausruse . Mechin : Weswegen ? Wegen dcö 44 .
Art . , oder wegen des ganzen Gesetzes ? Der Präsident :
Die Kammer hat bloß über den 44 . Art . berathschlagt ; ich
kann sie über nichts anders berathschlagen lassen. Viele
Mitglieder der linken Seite verließen den Saal , ohne
an der Abstimmung Lheil zu nehmen . Der 44 . Artikel
wurde , wie bereits gestern gemeldet worden , durch eine
Mehrheit von 204 Stimmen gegen 3ü angenommen .

Großbritannien .
London , den 2 . Mai , DaS Unterhaus hat sich

vorgestern , in seiner ersten Sitzung feit seiner lezten
Vertagung , in einen Subsidienausfchug hinsichtlich der
Ausgaben für die Armee gebildet , nachdem es vorher
den Eid des Marquis von Londonderry ( Castlereagh ) ,
als Repräsentanten des Flickens Orford ( in der Grafe

schaft Suffolk ) , empfangen , und verschiedene , Lokal¬
interessen betreffende Geschäfte erledigt hakte. — Im
Obcrhaufe kündigte gestern Graf Liverpool an , daß
er in einer der nächsten Sitzungen auf die dritte Able¬
sung der den Wieberanfang der baaren Zahlunger Ser
Bank betreffenden Bill antragen werde .

Sir Thomas Maitland ist über Frankreich aus den
jonischen Inseln hier angekommen .

Am ZO . v . M . ist di- kön. Korvette , Redwing , die
am ö . März von St . Helena abgegangrnwar , zuPorts ,
mouth eingrlaufen . Sie hat viele Briefe mitgebracht ,
deren Inhalt aber noch nicht bekannt ist.

O e st r r i ch .
In der neusten allgemeinen Zeitung wird auS Wie »

unterm 2 . Mai geschrieben: Unser geliebter LandeSva -
ter wird erst den 20 . d . in Schdnbrunn erwartet . ES
heißt , der Kaiser Alexander werde seine Rükreife durch
Ungarn antreten , ohne unsere Hauptstadt zu berühren .
Heute begaben sich die Erzherzoge Ferdinand und Franz ,
Söhne Sr . Maj . des Kaisers , nach Schönbrunn , um
dort die Sommermonate zuzubringe » . Der Herzog von
Reichstadt folgt ihnen morgen eben dahin . Se . M . der
Kaiser haben , zum Beweis Ihrer Anerkennung geleiste¬
ter Dienste , dem Kommandirenden im Königreich Nea¬
pel , Freiherrn von Frimont , das Großkreuz des Or¬
dens der eisernen Krone , und dem Kommandirenden in
Piemont , Grafen Bubna , das Großkreuz des Leopold¬
ordens verliehen . Der Fürst Esterhazy von Galant »
ist zum ausserordentlichen Botschafter in London ernanrit ,
um der Krönung deS Königs von Großbritannien bei¬
zuwohnen , und ihm die Glükwünsche unfers Hofes zu
überbringrn .

P r e u s s e n.
Köln , den 4 . Mai . Die hiesige Handelskammer

hat folgende für das handelnde Publikum nicht unwich¬
tige Anzeige bekannt machen : „ Die Handelskammer
von Köln befindet sich durch verschiedene bei ihr einge-
kommene Beschwerden veranlaßt , öffentlich anzuzeigen ,
daß die auf hiesigen Plaz im 24 fl . Fuß ä 290 gezogenen
Wechsel von den Bezogenen nicht anders als in preuß .
Gelde gezahlt werden . Ohne darin eiuzugehen , welche
Entscheidung diesfalls von den Gerichten genommen wer¬
den könnte , indem diese Zahlungsart des 24 fl . FuffeS
mildem Plazgebrauch im Widerspruche steht , glaubt di«
Handelskammer sich um so mehr verpflichtet , daS
Ausland auf solche Kunstgriffe aufmerksam zu machen,
da der Inhaber , wenn er wirkeich den vollen Werth
des 24 fl. Fußes gezahlt hat , durch die oben ange¬
führte Zahlungsart um 1 pCt . verkürzt zu werden Ge¬
fahr lauft ? '

Spanien .
Pariser Blätter vom 7 . Mai enthalten Folgendes auS

Vrun vom 20 . April : Dir große kvntrerevolutionäre
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Bewegung , welch « der INUthige und gewandte Pfarrer
Merillo oder Merino in der Provinz Alava organisirt
hatte , scheint , wenigstens für den Augenblik , geschei¬
tert zu feyn . Die kleine Stadt Salvatierra dient , den
Insurgenten zum lezten Zufluchtsort «. Sie wurden da¬

selbst vertrieben , und dabei 672 Mann gefangen gemacht ,unter welchen sich zwei Franziskaner befinden . Unterden Tobten sollen ein Pfarrer , vielleicht Merillo selbst ,und vrele Mouche seyn . Di « Gefangenen werden nachdem neuen HochverrathSgesez behandelt werden , r.

« u - zug au - de « Karlsruher Witterungsbeobachtung « «.
10 . Mai Barometer Thermometer Hygrometer Winb Witterung überhaupt .MorgenS r?

M ttags Z
Nachts ^ 10

28Zoll 1,3 Linien
2öZoll 0,7 Linien
26Zoü 0, - Linien

11 . 1 Grab über 0
14. 1 Grad über 0
ü,ö Grad über 0

56 Grad
42 Grad
45 Grad

Nord
Südwest .
Südwest

Nachts Regen ; regnerisch
wenig heiter
AbendS etwas Regen

Lodes - Anzeige .
Unser » vielen theilnehmenden Freunden und Anverwandten

geben wir die traurige Nachricht , daß unser lieber guter Ro¬bert nicht mehr hienieden ist . Diesen Morgen zwischen 4 undS Uhr wurde sein Geist durch anhaltende gichtcrische Anfälleaufgelöst . Obgleich erst vor Za Tagen gehören , machte er« ns unendliche Freude . Unser Schmerz ist daher groß und« naußsprechlich. Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den n - Mai,g - i .

Hosgerichtsadvofat Camerer und dessen ,Gattin Karvline , gcb . Fux , die El¬
tern , Geschwister , auch übrige Anver¬
wandte .

Theater . Anzeige .
Sonntag , de» rS . Mac r Aschenbrödel , Zanberoper in2 Akten , von Etienne ; Musik von Nicole de Malte .

Mannheim . fStekbrief . ^ Die hier unten beschrie¬bene , wegen einer bedeutenden Entwendung in Verhaft ge¬brachte Katharine Josephe D 0 nni , von Miltenberg , ist dem
Wächter entlaufen . Man bringt dieses hiermit zur öffentli¬
chen Kenntniß , um aus die bcfragliche Person zu fahnden , im
Bctrctungsfalle zu verhaften , und dem Unterzeichneten Amte,
- egen Rükcrstattung der Unkosten , auSzuliefern .

Mannheim , den ö. Mai 1821.
Großherzogliches Stadtamt .

v. Jagemann .
Signalement .

Katharine Josephe Donni ist von Miltenberg gebürtig ,sZ Jahre alt , von kleiner gesezter Statur , hat braune Au-
genbraunen , milkclmäsige Stirn , schwarze Augen , längliche
Nase , kleinen Mund , spitzes Kinn , rothe frische Gesichtsfar¬be , sieht immer unter sich. Bei ihrer Entweichung trug sie«inen rothen Jak und einen blaugestreisten baumwollenen Rok,lrä >,t keine Haube , und hat die Haare mit einem Kamm aus -
gestckt. Ferner hat dieselbe an Kleidungsstücken bei sich : 5
Paar Strümpfe , einen blauen Ueberrok und ein blau kattu¬nenes Jäkchen .

Karlsruhe . fPferde - Versteigerung - H Näch¬
sten Mitwoch , den 16. d. M - , Vormittags um g Uhr , wer¬den aus dem Platze vor den Kavalleriestallungcn am Durla -
chcr Thor vier Stük auerangirt « Garde du Corps - Pferde ,

gegen gleich baare Bezahlung , öffentlich versteigert werden ;welches den Kausiiebhabcrn hiermit bekannt gemacht wird .Karlsruhe , den , o. Mai 1821 .
Aus Auftrag .

Hammes ,
Sberlieut . und Reg . Qmstr .

Karlsruhe . ^Versteigerung verfallenerLcih -
hauSpfändcr U Montag , den 14 . d . M - , und die fol¬genden Tage , jedesmal Nachmittags 2 Uhr , werden auf dem
Menigsaale dahier die über 6 Monate verfallene » kcihhaus -
pfändcr , bestehend in Pretiosen , Gold - und Silberwaarcn ,Lechund Bettweißzeug , Manns - und Fre.uenNcu >cr , Bttt -
werk alter Art , seinem und ordinärem Barr .enr , Manchester ,
Rübelezeug , Watt , weiffer und blLue» B nuu eolle und türki¬
schem Garn , gegen gleich baare Bezahlung versteigert .

Karlsruhe - den 7. Mai >622-
LelhhauSverrcchnung .

Eyt h.
Karlsruhe . 5 Klee - Versteigerung . !̂ Künsti -

gen Montag , den 14 . Mai . Morgens um 8 Uhr , werden
auf dem Steinfcld am Karlsruher Weg , zwischen GottSau und
dem Alleehaus , 10 Morgen Klee , in Abteilungen von 1/4und Morgen , versteigert ; wozu die Liebhaber um genannte
Zeit eingeladen werden .

Heidelberg . sWiesen - Bersteig erun g >ü Künf¬
tigen Montag , den , 4 . d . M . . Mittags 2 Uhr . werden in
des Vogt Knittels Behausung in Ketsch die allda auf Ser
Ketschau gelegene , der er . reform . Pflege Schöne einschlägigeia eiroS 104 1/2 Morgen Wiesen auf einen weitern » rjähri -
gcn Zeitbcstand versteigert .

Heidelberg , den 8 . Mai »öar .

Karlsruhe , sAntrag . Z In einer ruhigen Haushal¬
tung auf dem Lande , in der Gegend HeidcloergS , wird zu el«
nem wohl erzogenen Mädchen noch eines von - - vis 1Z Zäh¬
ren , zum Unterricht , auch Frauenzimmerarbeit und Hauahal -
tungSgeschäften , gegen billiges Kostgeld , angenommen . Das
Nähere besagt das ZeitungS -Komploir .

Killökeld . kAnreiae . ? Sonntag , den i 3 . Mai ,
nämlich am Vorabend des hohen Namenstags A ^er Hoheit der
î rau Markgräsin Friedrich , wird hrer BüU gthülkev - wozu
ein hochschäzbareS Publikum höflichst eingeladen wird von

" " E . Bauer .2-

Kedakttur : E . A . Lgmepz Verleger und Drucker : Phil . Macklot .
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